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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Chronik
Dezember. Die Russen erleiden bei Angriffen in den

dkarpathen schwerste blutige Verluste bei kleinsten örtlichenlalyen KDlüerue piunge sueuujie uei ueuMieu uuuujui
, cri _ Rumänische Divisionen nordöstlich Sinaia aut-
>bm mehrere tausend Mann gefangen, viele Geschütze er-
»t 'Die Rumänen weiter in vollem Rückzuge. Sie ver-
i seit1. Dezember an Gefangenen 70 000 Mann. 184 Ge»

und 120 Maschinengewehre. Ihre blutigen Verluste
i ungeheuer.

■Das blockierte Griechenland.
faule Genugtuung verlangen die beleidigten Franzosen
mit ihnen im Bunde die gleichfalls tief gekrankten
länder von der Königlichen Negierung tn Athen. Sie

lcn xL den Griechen übelgenommen, daß ihre nn
.wus gelandeten Truppenabteilungen mit einigem Nach-
Ä wieder auf die Schiffe zurückgeschickt wurden, denn
erkennen nun einmal den rechtmäßigen Herren dieses

' nicht das selbstverständlichste aller Rechte zu. nam-
nach eigenem Gutdünken und Geschmack darüber zu

uden wer ihnen willkommen fern toll oder nicht.
Gesandten der Mittelmächte und ihrer Verbündetem
geheiligtem Völkerrecht unantastbare Gaste des Komgs

^ seines Volkes, wurden von Admiral Fournet
mltsam fortgeschafft, gegen dm schUsten Propst aller

grufenen Slutoritäten des Landes. Nun die Griechen
Mr auf die einzige Art und Werse, m der ffe ü,reu 0̂ -
Selen zurzeit überhaupt noch Luit machen können. Ver-
«mm geübt haben, setzen die großmütigen, die rrtter-
hm Franzosen ihnen sofort das Messer an die Kegle:
Meuland wird mitsamt seinen Jnseln unter Blockade
,teilt. Auf gut Deutsch also, es wird mit Aushungernr^
Mit, und zwar auf kürzeste Irrst, denn ?dne Zufuh
i See kann das Land nicht leben. Vielleicht auch mwt
idm - aber jedenfalls ist es ohnmächtig sch dieser
lefteit mrd gröbsten Vergewaltigung mrt Erfolg zu er-

Wohin diese Unternehmung zielt, liegt auf der Hand,
i Vierverband will seinem Liebling. Herrn Venizetos
!Macht in die Hand spielen, um -»dlich aus semen
Men Ängsten und Sorgen um die Sicherheit der
loniki-Armee herauszukommen. Man kann es lhm a
«len , daß er das dringende Verlangen spurt wenigstens
leiner Stelle etwas Ruhe zu smaffen, da «S chm überall
" auf den Kriegsschauplätzenwahrhaftig schlecht genug
! er wählt dazu den Punkt, wo er 6

Gen Widerstand vermuten darf und behangi
dabei noch mit allen Abzeichen der i ^«falb. Schön ist das gerade nicht und imponieren

-ab es gewiß weder Freund noch Feind. Aber oen
^mzosen kommt es, wie es scheiiit mehr̂daraus an ettd^

einmal der Welt mit einem „Erfolg amw arten zu
"en, er mag im übrigen aussehen wie er wiü. -'
«md steht hinter General Sarrail sein ganzer Ruf als
Aller und Staatsmann steht auf den Spie , also tragt
kein Bedenken, einen kleinen freien Staat mtter di

'Äel des Verbandes zu Swingen, zumal ihm leoe
vveitige Befriedigung seines Machtkitzels durch
versagt ist. Schon hat er sich mrt den Lerbundelen

^Mg " darüber geeinigt, was ru geschehe habe falls
ch ein Thronwechsel in Griechenland als iiotwenoig er
'«im sÄte dmm soll der Reffe König Konstanti s^
«s Petros. der älteste Sohn des Prinzen Georg zum
iw8 ausgerufen werden. Dieser Prinz Georg s
'-r Tochter Roland Vonapartes verheiratet und lebt seU
^/rer Zeit unfreiwillig in Paris , weil am Athen

' weniger als gern gesehen ist. Sem Sohn̂ Petros
hat außerdem noch den Vorzug, erst ^

^ alt zu sein, also gewiß der eliz g rlÄ
wrch für Griechenland in dieser schweren Zrt . Nu^
^ hilft sich dann mit Einsetzung einer Reg/nstchaft tm
natürlich kein anderer als Held Vemzelos Vetra«

«m. Das alles wird in Paris uiid m London abge-
N - die Griechen werden nicht gefragt. ge'Äweige deiui
S sie haben lediglich zu gehorchen, und wenn M

Nlerigkeiten machen, dann laßt man nn pa
7̂ » spielen, schickt Truppen an Land oder oerhaiig. Hungerblockade über die Küsten, alles zur hoheru
,te van Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit . Zn o

herrliches Schauspiel! .
Aas König Konstantin ber oieser Lage derMng^

,wird was er ^ioch tun kann, um die Ordnung ir
'w Lande aufrechtzuerhalten, das steht dahm.

d^ung har die Vlittelmächte wie den Vlerverban-verständigt daß sie die bewaffnete Neutralilai
1aufrechterhalten, keinerlei Zugeständnisse mehr machen
>ede neue Herausforderung der Alliierten als Knegs

« -» wL . Sein Volk d- l -u d»s
N 'd °»d es von Veniselos NN» -men Leu,-, « -
G will, daß es sie im Gegenteil für alles Unglua
^wörtlich macht. Und seine Armee hält nach wie vor
degeißerter Hingebung zum obersten Kriegsherrn, der

festkr denn je von der Überzeugung durch-

E SÄ rniül| Ä

Al -w-n - w-L in G,i °« .nl°nd n°» -nd°-w- -ts.

Basel, ü Dez. Havas meldet aus Walbington: Die R-.-
bat beschlossen, gegen die Verfügung Englands, neu»

Dampfern d e Ladung von Kohlen in englischen
verweigern nicht zu protestieren, da dies eme

Frage der inneren Politik sei. und die neutrale Handelsmarine

n* «oufcon, 9. Dez. „Morning Post' meldet, daß Asquith
ein königliches Handschreiben erhielt, m dem der König, ihm
seinen Dank für die großen, dem Lande erwiesenen Dienste
ausivrickt und ihm die Peerswürde und den Hosenbandorden
anbietet. Asquith hat diese Auszeichnung dankend abgelehnt.

politische Rimdlcbau.
deutsches -<ei >ck.

4 Generalfeldmarschall v, Hindenbnrg hat dem Ver-
nehnten nach seine Einwilligung erteilt zur El inchlm̂g
ssrimlJL * * * * --MrsLL . ' S
deutsche» Landwirte. Die einheitlichê rganlsatton iibereits in die Wege geleitet worden. -J« den Saum e
stellen werden die Nahrungsmittel den Landwirten abge^
nommen, sachgemäß, aufbewahrt und gebucht, ö j*
durchaus nicht nur eine geschenkweise Abgabem Benacyle§ kann vielmehr für die Nahrungsmittel aut TduMM em
angemessener Preis , der von den Sammelstellen vorläufig
n°°» oLL .n und ivätei oon d-r « -"ds> S ° -ssrts ä 'ä;

ffüflel, Wild und Eßwaren aller Art. soweit ihre Haltbar
feit eine Verschickung zuläßt.

4 Von dem Miilisterpräsidenten Grafen o.
begleitet traf Sonntag Kon.g Ludwig von - «Üer» "»
Grostei! Hauptquartier ein, um dem Kaiser einen Besuch
abzustatten. Gleichzeitig begaben stck dvi Pe ckwlanz!
und der Staatssekretär des auswärtigen Amtes ms Grove
Hauptquartier.

4 Der ans 15 Mitgliedern, .bestehende Austch -ch des
Neichstaqcs für den vaterländischen Hllfsdlen .t i .. i
voraussichtlich am 18. Dezember zusammen. Bem Au»-
übust gehören an von den Deutsch-Koiüervativen die Abg.
Schiele und Graf Westarp, vom Zentru-nndte Äbg.̂ .)rober,
Müller-Fulda und Dr. L-pahn, oon der Deutschen vraktwii
Frhr. v. Wangenheim, von der polnischen Fraktion Abg.
Seyda von den Nationalliberalendie Âbg. Bastermann
und Dr . Rießer. oon der Freisinnigen Vollspartei die
Äbg Carsten und Gothein, oon den Sozialdemokraten die
Abg. Bauer «Breslau), Ebert, Legien und von der So ^ al-
demokratischenArbeitsgememtchaft Abg. Dlttmann. Den
Vorsitz führt Abg. Gothein.

Zu den vielerlei Gerüchten über den Verbleib des
Handels -^ -Bootes „Bremen" erklärt der Präsident der
deutschen Ozeanreederei in Bremen, daß unsere Feinde alle
niöqlichen wilden Nachrichten in bezug auf die „Bremen
loslaffen. Alle diese Mitteilungen sind glatt erfimden.
Die deutsche Ozeanreederei veröffentlicht über Fahrten von
Handels-lABooten lediglich eine Mitteilung. die ieweilige
Ankunft der Boote hüben und drüben. Alle sonstigen
Nachrichten, wie sie in Zeitungen erscheinen, stammen mmt
oon der Reederei.

Japan.
X Der soeben verstorbene Fürst ^ ^ama war Ober¬

befehlshaber des japanischen Heeres im lusstsch-iapanischen
Krieg Er ist 72 Fahre alt geworden. 1869 wurde er
nach Europa zu militärischen Studien eiilsandtund machte
in der preußischen Armee den deutsch-franzostichen Krieg
als Attache mit und die Belagerung von Paris . 1880
wurde er Kriegsminister und bald daram Chef des
Generalstabes. Vorübergehend war er auch Marme- und
Unterrichtsminister. Er war der Hauptführer der Japaner
im ganzen russischen Kriege neben dein verstorbenen General
Kodama Auch war er einer der Führer der Satsuma-
Heerespartei iu Japan und nahm als solcher an den
innerpolitischen Wirren der letzten Jahre im Smne einer
Verstärkiing der Landmnchtsteüung teil.
Bus  In - und Husland.

Berlin. 10. Dez. Dem Generalfeldmarschall von Benecken-
dori und Hindenbnrg ist von Sr . Mas. dem Kaiser die höchst
b'sberiae Auszeichnung, das Grvßkreuz des Eisernen Kreuzes, neben
einem ' ä̂ußerst anerkennenswerten kaiserlichen Handschreiben ver»
«eben worden. - Seine Majestät der König von B°r)ern ° r i-h
bei seiner Anwesenheit im Großen Hauptquartier dem Genera
feldmarschall oon Beneckendorff und von Hmdenburg eme Plakette
mit seinem Bildnis , dem Ersten Gen-ra !quartterm ->ster General
der Infanterie Ludendorff das Großk« uz des Mütta » x
Joseph - Ordens , sowie mehreren Offizieren des Großen Hrup
quartiers andere Ordensa :szeichnungen.

Berlin. 10. Dez. Der Reichskanzlerv. Bethmann Hclllweg
ist heute morgen aus dem Großen Hauptquartrer nach Berlin

^ Berlin . 10. Dez. Seine Majestät der Kaiser verlieh Seiner
Majestät dem König von Bayern anläßlich dessen Anwesenhei im
Großen Hauptquartier den Orden Pour ie mente.

praißilfbcr Landtag.
Abgeordnetenhaus.

145 Sitzung.) ß*- Berlin. 9. Dezember.
Am Tisch bei Regierung übt Minister füstL?"? e> un

Verkehr Dr. Sndow . Auf der Tagesordnung steht die Bor-
'age über die

Verstaatlichung der „HiLernia"
Die Vorlage ermächtigt die Regierung. Stammaktien der

Bergwerksgesellschaft..Hibernia" zu Herne im Nennbehage
oon insgesamt 82446 600 Mark und die Vorzugsaktien dieser
Gesellschaft im Nennbeträge von 10 Millionen Mark zu er
aierben und zur Bezahlung des Kaufpreises oreußiime
4b,zinsige am 31 Dezember 1934 rückzahlbare Schatz
aniveisungen bis zum Nemlbetrage Ei W 188 600  Mark mst
Zinsen für die Zeit vom1. Zanuar WI7 ab zu oerwenden.

Handelsministei Dr. Svdow: Bereits vor zwoü Jahren
bat der Staat 27'/- Millionen Mark Aktien der -.H'berna
erivorben. um den staatlichen Finsluh rm themnch-west,alnchen
Kohlenrevier, nainentlich aut die Preisgestaltung, zu verstai
und um die Deckung des staatlichen Kohlenbedarfs zu nckwrn.
Die Sache kam wieder in Fluß, als der Wunsch au^ Aprochen^ lvurde. der Staat möge mit seinem Zechenbesttz kn Westfalen dem
Kohlensyndikat beitreten. Der Staat soll.ektnen Mißbrauch diel
Macht des Syndikats zum Schaden der Allgemeniheü ver¬
hüten. Der Eintritt des Staates in das Syndikat erfolgte
unter gewissen Bedingungen. Die jetzt zu erwerbenden 3i
Herma-Aktien werden zum Kurte von. 254/,» übernommen.
Für die Aussichten nach dem Kriege sind wir «war nur aus
Vermutungen angewiesen, aber eS kann ickton ietzt ge ag
werden, daß eine große Nach rage nach Kohlen bmidien
wird. Deutschland und England werden den Kohlen
bedarf des alten Kontinents zu decken haben. Die
gut fundierten Zechen werden deshalb mü einer Besse¬
rung der Verhältnisse rechnen können. Der zu zahlende
Preis ist daher für den Staat durchaus annehmbar
Für den Fall, daß der Staat die Aktien nicht kaufen wurde,
stehen andere Bewerber schon mi Hintergründe die mcht nur
den gleichen, sondern auch einen höheren Mers zahlen. Der
Staat will keine Finanzge chatte machmr. sondern null seineWirfpn Diü-ch den Erwerb der(ibicicu lüili keine utnunsyeiu-juiic uiuujcii, .
Stellung im Kohlensyndikat stärken. Ditzch den Erwerb der

Budapest, 9. De». Vom 11. bis 12. Dezember findet hier
eine Delegiertenkonferenz der mitteleuropaisthen Arirt-
schaftsvereine statt. Zur Erörterung kommen«ragen der
handelspolitischen Neuorientierung, Wafferstraßen- und Kanal-
oontik. Recktsausgleich und Gütertarife -*

10 %
und7wenn"däs Sr>ndikat" in 6 Jahren "abläuft. wird diese
Ziffer 114*« betragen. Der Staat bat dann die stärkste Be¬
teiligung' aller Syndikatsmitglieder. Ich glaube daher, die
Annahme der Vorlage empfehlen zu rönnen.

Abg v. Pappeutzcim(fonf.): Die Vorlage ist von so
großer Bedeutung, daß wir eingehende Beratung fordern
müssen. Trotz vieler Bedenken stehen wir ihr wohlwollend
gegenüber und beantragen ihre Verweisung an die verstärkte
Staatsbaushaltskommission. Auch wir glauben. °aß nach der
ganzen Entwicklung der Hibernia em werteres Gedeihen zu
erwarten ist Die Lehren der Vergangenheit zwingen uns.
zu prüfen ob weiter derartige Verstaatlichungen un Kohlen¬
bergbau für Staat und Volk wünschenswert sind. Uns er¬
scheint der gegenwärtige sozialistische Staat für die Dauer
E «bg°öÄ » (Fortsch. Vp.): Es ist kaufmännisch,richtig.
daß der Staat durch die Erwerbung der,Hibernia sein
Kohlenaffortiment bereichert, um seine Kundschaft gut be¬
dienen zu können. Aber der Erwerb der Aktien rst uns wenig
schmackhaft gemacht. Die durchschnittliche Dividende der
Hibernia seit 1907 beträgt lio-o. Wir muffen aber 13,20«
herausarbeiten, wenn ivir das hereingesteckte Kapital verzinsen
wollen. Diese Differenz oon 2,20̂° gibt zu denken und meine
Freunde haben daher gegen die Vorlage gewichtige Bedenken.
Die notwendige Verzinsung von 13,20% interessiert den Staat
an hoben Kohlenpreisen. Bei niedrigen Kohlenpretten kann
e Ane solche Rente nicht Herauswirtschaften. Unter diesem
Gesichtspunkt sollte man die Vorlage beurteilen, die em be-
wundernswertes Meisterstück grotzindustneller Fmanzpolik ich
Es muß enttäuschend und niederoruckend wirken, daß für die
Konsumenten so gut wie gar kem Schutz da ist. Hier mutz
ein Ausgleich geschaffen werden. Wenn das im Auslchuv ge
lingt wurden wir einen Teil unserer Bedenken zuruckdrangen

Handelsminister Dr . Sydowr Das Hibernia-Unternebmen
üt uns nicht angehängt worden, sondern wrr find an die
hibernia herangetreten. Die Regierung wird niemals all-
gemeine Interessen vernachlässigen, nur um eme Steigerung

r .nri ß &Jäft  sursÄffi & ss
|SÄÄ s

Der Staat soll nur das Odium der Preiserhöhung tragen.
g«;r können der Vorlage in der jetzigen Form nicht zusümmen,
yenn ihre Folge wird eine ungeheure Kurssteigerung über
Kohlenwerte und eine kolojmle Steigerung aller Kohlen-
0rei 2lbfl.niHltl,Pfi(natL): Die Vorlage ist eine Folge der Vor-
!aae von 1904 und wir stimmen ihr zu, bitten aber, hinaus
kettie Folgerungen für unsere Stellung zur Verstaatlichung
überhaupt zu ziehen . Die Ankaufssumme entspricht nur ,den
Aufwendungen und der Staat dürfte mit der Vorlage einen
Nackteil nickt erleiden.

— - - mm mt
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Wohnungsgesetzes.

* ¥| “ rSiSSlS»Vorschriften ab und Mt Ei « M W staatliche
ein. Die ^ gemeinnützige Bautatigteil um uu ^ i ^ ^ atung
S £l bif «ft ? Lesung des Bürgschaftsversicherungsgesetzes
wegen staatlicher VerbvrgMg zweüer̂ ypotheken.̂ ^ ^

staudekommen des vorletzten güjg »gg „e Änapp*führt aus. daß die s-hon vor dem Kriege ven ^ Stocken
heit an mittleren und Hemen Löhnungen ui Echieb-
der Bautätigkeit im Kriege das Wohnungsgeietz unau^ i
bar macht. In abnlichem Sinne toll au^ oa^ »^^
sicherungsgesetz wirken. Nach dm '« were ^ EÜtagen des
ßLLÄL LÄ S-
lZentr.). Poblmann (Fortschr. Bp ). Hin « i » Bedenken

HW » „ÄSel " t .SÄ ob eä Esfi_schutzberatung . oowven n- e§  richttg
°u^ rn. u^ er denen d ^ ^ g^ f?ck oorzubnngen.; Geiev »> >. » . . Kommis
w°Ä ? Kw 'urf As S an em̂ KomEion von21 Mitgliedern verwiesen und das Haus vertag
Montag. mst

Einberufung de $ (UutTctoett ^ eicvriagr.
WTB Berlin , 9 . Dez. Wie wir hören , hat der

Präsident des Reichstags die Mitglieder zu einer Sitzung
für Dienstag , den 12. d. M -, nachmittags ^ Uhrembe¬
rufen . Cs wird angenommen , daß der Reichskanzler
in dieser Sitzung über die neue militärische Lage in
Rumänien Mitteilungen machen wird.

U-veuttcdlancl glucilli » ruriicirgelredri.
WTB Bremen , 10. 35«}. Boesmanns telegraphisches

Bnrean meldet r Die deutsche Ozeanreederei teilt mit:
Unser Handels -Tauchboot „Deutschland" (Kapitän König)
ist heute mittag nach einer schnellen Reise vor der Wescr-
mündung eingetroffen.

Oer Krieg.
Der Niederbruch der rumänischen Armee zeigt ßch

von Tag zu Tag in größerer Deutlichkeit. Gefangen
ziffern und Beute wachsen gewa.tlg. . .
lrumäniscke Vivittonen bei Linaja aufgerleben.
Seit l . Dezember 70060 Gefangene , l84 Geschutze.

120 Maschinengewehre erbeutet.
Großes Hauptquartier , 9. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz. Im Somme-Gebiet war

zu einzelnen Stunden der Geschützkampf heftig. — Nachts
aeaen unsere Stellungen bei le Transroy oorgehende
starke Patrouillen wurden durch Feuer und Nahkmnvs
vertrieben ; eine Anzahl von Australiern blieb dabei m
unserer Hand.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Gencralfeldmarschalls Pr,uzen Leopold
von Bayern. Nördlich des Narocz-Sees. m der Skory.
Enge, griffen nach Feuervorbereitung mehrere russische Kom-
pagnien vergeblich unsere Stellungen an.

Front des».Generalobersten Erzherzogs ^ oseph.
Zwischen Kirlibaba - und Bistrttz-Tal setzte der Russe gestern
starke AngrM an Zumeist scheiterten sie verlustreich in
SK I, * i»« M oon Sorna-Satn.
Boden wurde vom Angreifer teuer erkauft. —.Auch.bei

50)

Morgenrot.
Roman von WUhelm v. Trotha.

Nachdruck verboten.

in der Hauptsache sehlgeschlagenen Angriffen stidtt» des
Trostusul-Tales errang der Russe bei eryeblickem Ki .
verbrauch nur geringen örtlichen Erfolg.

Heeresgruppe des Generalfeidmar,chatte

Mackemem̂ b % ^ „ Armee hnt die rumänischen
Divisionen, die von den Pässe» nordöstlich von « wam I ci

.7ach Lüdösteu durch,zuschlage» versuchte» au,g-r .ebe.. .
mehrere taufend Mann wurden ac,a»„eu, viele Ge,chu..e

ClJt ?o 'r den, reckten Armeeflügel und vvr der rasck vor-
dringendel, Donau - Armee ist der Femd >n vollem

b,m I . Dezember hat der Rumäne an die beiden
Armeen - soweit die zunächst ffüchtt«« Kfl

&gSSlgtä & ' mmm  -
di. «>E . iä '«

Ei!̂ ?Ä “ÄÄ -7; ,s£ l.i,,ä̂ tr es
und Kriegsmaterial ist unabsebbar.

schlugen bulgarische Vorposten eine englische Kompagnie

^Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Abendbericht.
WTB Berlin,  10 . Dez. (Amtlich

Nördlich der Somme zeitweilig starker Artillench?! ^ .̂ chtert.'
Ja der großen Walachei trotz Regenwetter schI^ de nicht

Fortschritte . k 4 x Kitö überre
Ein erneuter starker Angriff der Ententetrup^ ZßM überga!

Cernabogen wurde blutig abgeschlagen. Wergabe.̂ ^
As neckt die englische flotte?

kfiei Bild.
Einmarsch

* eigene Mi

WTB Berlin,  9 . Dez v .
In der Nacht vom 8 auf den 9. Dezember

nahmen unsere flandrischen Seestreitkräfte einen». ' <• Snr » Finfl/rnhHffwm<

Ein
Die englis

Bt erhallen,
E ,j(f)e§ Schi
ijp nördlichennahmen unsere sianorigajen ---

in die Hoofden , hielten den holländischen 3wP ne wet*TU Oie »yOÜ|Ucll# lliciieii uwi -̂ uim

Caledonia und den brasilischen Dampfer Rio
die beide mit Bannware nach England unterwegs ^,
und brachten sie in den Hafen ein.

Die
Ein Artil

Imerlfam, daß
lg EMe pro

die Namen
ifien. Dieser
nationalen Sei

WTB Großes Hauptquartier , 10. Dez.
westlicher strlegrlctzäuplatr.

Front des Krouprinzeu Rupprecht vsn Beyern. Im
Somme -Gebiet nahm abends das Artillerrefeuer zu.
nachts östlich von Gueudecourt vorgehende starke englische
Patrouillen wurden znrückgetrieben.

Front des deutschen Kronprinzen. In der Champagne,
südlich von Ripont , warfen unsere Stoßtruppcn Franzosen
aus einer von uns geräumten , dann von ihnen besetzten
Sappe wieder hinaus . In den Vogesen, westlich von
Markirch , hollen ohne eigenen Verlust nassaurscke Land¬
wehrleute mehrere Jäger und einen M '.nenwerfer aus
dem französischen Graben.
«eMicher striegrkchauplätr.

Front des Generolseldmarschalls Prinzen Leopold von
Boyerv. Keine besonderen Ereignisse.

Front des Generalobersten E zherzog Joseph. M »d°r
griffen die Russen zwischen Kirlibaba und Dorna -Wa ra
an . ohne einen Erfolg zu haben . Südlich des Trotusul-
Tales konnten sie eine Höhe nehmen , jedoch gelang es
ihnen trotz Einsatzes starker Kräfte nicht, seitlich der
Einbruchstelle Boden zu gewinnen.

Front des Generalseldmarschalls von Mackensen. Die
Armeen sind im Vordringen in der östlichen Walachei.
Zwischen Tschernawoda und Sillstria swd bulgarische
Kräfte über die Donau gesetzt. In der Dobrudscha
geringe Gesechtstätigkeit

Mazkdonische Front
Nördlich von Monastir und im Tscherna-Booen

führten gestern die Ententetruppen wieder einen starken
Entlastungsstoß ; er ist gescheitert. Deutsche und bulga¬
rische Truppen haben alle Angriffe der Franzosen und
Serben blutig zurückgewiesen.
Der Erste Generalquartiermeister v. Ludendorff.

Wien , 9. Dezember. Der österreichisch^
riscke Heeresbericht  meldet , daß aus dem
und südöstlichen Kriegsschauplatz die Lage unoerändẐ Oet̂ m^ ne

Veutscde panzerautos in der Cdalacbei. 1Blcinc Kriegs
cym Feldzuge in der Walachei haben sich deD« Christiani.

Panzerautos ganz besonders ausgezeichnet Nach der KMtenilerten d'
Windung des Szurduk-Pafles stieß ein Panzerwa^ nHÄemMder v
Vadeni vor, wobei er Patrouillen abschoß. ÖstlichM 'g
nördllch Vadeni waren die Rumänen mit dem Bau. ital ®f tt'eJe„
Stellungen beschäftigt. Das Panzerauto überraschteL Aals in
Dorfe ein Bataillon Infanterie rn Marschkolonne Ar Materiai
mähte es in weniger als einer Minute auf eineL.nt,.rnuJangelegt,
non 100 Meter mit drei Maschinengewehrenmhi- v . c
300 Mann blieben tot, 150 verwundet am Platze, der MM VCr I-
entfloh. Das Auto fuhr dann über das Dorf hinausJ
beschoß flankierend die m Bau befindlichen Stell»,
woraus der Feind sich eilig zuruckzog. Ein zn>
Panzerauto nrachte eine kühne Erkundungsmhrt nö,
von Rosiori de Vede. In dem nördlich gelegenenrvi . . . _ _ - Triirmptiiwlahnnaen Teft

Unweit de
somatisch beivon Rosiori de Vede. In oem noroua , gelegenen AMgmatiich ben

Beuca waren rumänische Truppenverladungen sestgeMMnischenH
und der zur Aufklärung entsandte Panzerwagen iHMschen Hee
15" Kilometer vor "den" vorderstê Kavallerievoili
g'en in Beuca ein. Die Bevölkerung strömte
lammen, bekränzte das Auto nnt Blumen
wirtete die Mannschall mll Wem. ,m Gl
ein russisches Auto vor sich zu haben. Mitten im luh
Empkong fuhren drei Loko- lotwen m die Station kl

_ _ die
Wchen Ebene.
MM der west
kiderstandsfäh
1 Die Dona
MN Stellung

Ernpsang suyren ore, «mummiutu ». ^ . “"-"Aember mit ei
hi*» das Panzerauto sofort aus allen MaschinengeMbiiM xm Kei! a
bestiaes Feuer eröffnete. Die Bevölkerung stob« Magerten glu
auseinander und die Lokomotiven versuchten, mit» dr tmschwel
WS » Kesseln, in Ml « » 'Ä ‘ Xto " u "»
«litü überholte indesien die Lo omolwen bei » .ei! » SlJatpjt
sprengte vor ihnen die Gleise, so daß sie feinahm» jn x,ie
anderes Pmizerauto erreichte l8 Kilometer m bi mg  g ei
deutschen Truppen die Bahnlinie Orsova^ Fillawü ^ @üj3en
führte  bei Strehaia die befohlenen Storungen- lapferEett der
Signal -Einrichtungen aus . wobei es em feindlicher Li ,enter.
erbeutete. Bt ErDie Riesenbeute von Bukarest. î irr,»i-e - — - • aber"eine Di

Wie aus Sofia berichtet wird , gelangten allel»M tüte, und nor
von Bukarest samt Zwischenbatterien völlig unoerW «geben. Es <
dü Hände der Sieger . Die gepanzerten Kalemattmß ös
noü Munition . Petroleum , Lebensmittel und ungeM hl,'klärended
Drahtzäune . Alles zeigt das Bild einer kopflosen, MÄ « me und ,
Flucht Gefüllte Bahnwaggons stehen auf denM »Äkr Estat
durcheinander und sogar auf den die Forts verbmd-Ä -üments zuic
Kreisbahnen fand man ungeheure Mengen Waggonŝ ^ Genera.-
oder halb beladen. Die Verbindung,
führen, sind voll weggeworfemr Ausrustungsg-gE ^ aberbte Petroleumvorrate, oi
führen, sind voll weggeworfener Ausrustungsge»- -^ aber
Die „Times " berechnet die Petroleumvorrate, ^ ^ Donau-.
Siegern in Rumänien in dre Hand?,ftelen. auf umi' »Mung,mit

i-A

Million Tonnen.
Die Bukarester beim Einzug der Sreger

Bukarest bot bei dem Einmarsch der Sieges

1.  Kapitel.
Schloß Ste . >Marguer «te.

Der alte Diener Henry trat in seiner feinen, leisen
Art wie das so in den altvornehmen französischenFa-
mnien Sitte der Diener war. in Mademoiselle Geneomoes
be Ballerois kleines, lauschiges Boudoir em. Ei^ machte
ein recht bekümmertes.Gesicht und blickte mehr als ernst
seine junge Herrin ay. die auf einem iemgearbettelen
Stuhl der mit Kissen belegt war. saß ; die feinen Füßchen
hatte 'sie in ein Eisbärensell vergraben und ,tarne traurig
zum Fenster hinaus in den heißdurchglühlen Bark.
^ Henry wollte die Komtesse zunächst n.ch in Ihrem
Sinnen stören, denn -r gewahrte sehr « «* Nch
in b.eses traurige Gesicht auch eine Art Zorn - nschlich der
eine riese Falte in die sonst lugendüche. glatte , weltze
Sttrn hineMgrub und den sonst so sanft blickenden braunen
Auaen etwas Wildes Flackerndes verlieh. Geneoieve de-
wegte d° Ehre Lippen. Sprach sie für sich, °d-r z" lerien
je;sie. auch als Ausläuser ihrer veränderten Gemüts-
stlmmungwgate  nun der Diener leise zu sagen,
und " da schaute sie..ihn schon groß, fast erschreckt an
denn sie hatte sein. Kmninen tatsächlich uberhort , so war
sie in ihre Träume versunken gewesen.

-sn - iicÄ H
das muß ich. denn hier bleiben, so ganz allein, das. ob
11.0» ciisu non. non. e'est imposslble, ms — ms —

Na ,ag> mast ,raus . alte, brave Seele , wa pstii«
Vicomlh- 88«-, so wolltest»du doch sagen1?

Fa ja doch, gewiß. ,0  oder ähnlich - oder - ach
Gott"^ach Gott, wie soll denn das bloß hier werden ? s >e
Sn fort * o,„.eS<U « .» « « » « «« *
können die Prüjsiens schon da sein ^inke Anast

„Hast du denn vor denen eine so große Angil,

gab er ' bedächtig zur Antwor , und wteal.
leinen eisgrauen Schädel hin anv her, wabrend va» tv,»1

- -!--lick>e alte Faitengejtchi ein rötlicher Hauch überzog,
der" aber' wieder ,ehr schnell oe. ,chwand. „das - "an -

denn nun' für ein .Aber .' fragte sie doch etwa»
aereiller als sonst, „ich habe nach restlicher llebertegung
enistchieden, daß ich bleibe, denn. Henry- - und nun er
hob sie ihre Stimme zu einem testen Klang . ' ch
glaube an den Sieg unserer , der tranzosische»

^ " Âll îbre Weichheii war in diesem Augenblick aur dem
feinen Gesicht gewichen, und ein heiligei Zorn durch.
Mühte dasselbe, während die Augen leuchteten und Feuer
«. Imüben schienen. S >e war oon ihrem Sitze ausge-
sorunaen und fastete nun w.e zum Gebe, ü.e fchnee.
weißen Hönde über der Brust and schaute wieder hmau.

°Henry ^ wagte sein Komteßchen jetzt mch. zu stören,
und doch mußle er noch einen letzten Versuch machen.

** l  Bu . ihn allein
wartete sie oder — 0 mon dieu, sollte Licomtefse nach auf
oen Kapitän der Dragoner aus Reims warten , der ihr

° °' Adretten ' auf Metz oor l« - Ahnte sie ove. wuß.e
sie daß er zurückkam. zurückkommen mutzte denn ü,e
ränzösischen Heere hatten nach den ersten oerlorenen
Schlachten den Rückmarsch aus Paris angetretem £ a»
mußte Henry noch erfahren, und so blieb er ganz still und
ruhig aus seinem Platze , stehen

Die junge Gräfin rührte sich nicht.
Endlich ließ siL die Hände sinken und es kam wieder

Leben in ihre schlanke Gestalt, da erst venierkte ne. votz
der Diener noch immer an seinem alten Platz stand, und

<0 '"Henry ich habe Ihnen gesagt, wir bleiben! Run.
um Sie aber zu beruhigen, will ich Ihnen gestatten b.e
«ober bereitstellen zu dürfen, aber wir müssen unbedingl
die Rückkehr meines Vaters erwarten . E> muß ,a stündlich
eintrefien er wollte sich nur oon der Richtigkei uder.
zeugen daß die Deutschen wirklich schon das ganze südliche
Belgien und auch Namur ^genommen und besetzt haben.

^Muß "schon" Komteßchen, muß schon, aber ich fürchte,
wir warten so lange, bis wir zu lange gewartet haben,
dann ist'» zu spät !"

„Soll ich etwa Papa im Stich lassen?" Ji
„0 , davor behüte uns der liebe Gott, Vicomtes!

~ "Io sprich doch.« fuhr sie ihn nun>zornig an und sw
dabei energisch mit dem einen Fuß auf das Elsbarseu,»,
deutest du nur etwas an und brichst dann mmen

" b ! „Halten zu Gnaden , gnädigste Konitesse." ^
sehr reserviert und mit pikiertem Gesicht zur Antwor,^
man so lange im Dienste einer gnädigen
und dam, schon anno 70 es mit angesehen bar, »
diese Prüssiens immer da sind - diese ersten 0 }
ulans — dann — dann bat man ein Rech ^
allein  zurückgelassene Tochter zu warnen , ^
Krieg, und wenn auch diese Deutschen keine
Mädchenschänder sind - nein, das muß w°n ,,,
Ehre nachsagen, sie haben sich damals f5 jo
Kriegsmonden hier so anständig betragen, ^ ch'"
ungehobelten Barbaren eben konnten —. ist —ungehobelten Barbaren eben roniiien . P öer s
Pflicht, gnädigste Vicomtesse. aus das Gefahr
hiuzuweisen! Bedenken Sie — schon eine v - ^<■. _.Cj.  t̂ w»iwhntt fnllM 1111"hier geschlagen werden kann . . -ar«

Jetzt unterbrach Genevieve den Alten oocy
helles Lachen, dem sie dann anfügte : ^ ^

..Henry, du bist in deiner Furcht W » 1 gtrofc
köstlich, du wirst sogar noch deshalb ein «" 8
Geh zu General Ioffre und sage ihm de'» ^ t
vielleicht arrangiert er deinetwegen, 0. Y-
zuliebe, hier eine große Schlacht !« ^ aber

„Komtesse, ich bin zwar ein einfacherW » et
Spott  habe ich nicht verdient I b̂'e"’ Jtattetei'-9
sich so hoch reckend, als es seine 70 Iabre gest
„es seil Komtesse haben hier allein zu bef 9 m

Dann ging er hinaus , -
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Dann ging er hinaus und««tj
Genevi. oe war nun doch sehr betroffen ^

ruhig geworden. Sie trat wieder ans  Dorf , y
fielen ihr die Worte des alten Mannes nun
auf die Seele . Ob dem Vater vielleicht ei®“ zE
war . oder ob er gar in seiner unvorstchtg bätte■
einer Gefangennahme ausgesetzt hatte , ^^ „7
tan alt wieder bier lein müiien. Wo er
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Bes B' ld- Die Bevölkerung betrachtete das Schauspiel
s Einmarsches mxt  et " ei  Ruhe und Neugier, als ob

eigene Militär eure Parade veranstaltete. Sie fühlten
E? >n X, erleichtert, weil ne sich vor einer vernichtenden Ka-
Î Lade nicht mehr zu furchten brauchten. Nach altem

LauÄ überreichte die Deputation , welche Mackensen die
Aadt übergab, diesem Salz mld Brot als Belchen derPpeti

><q

Ein deutscher Kreuzer im Atlantik?
Die englische Admiralität meldet, sie hätte einen Be-

m «n nördlichen suiiuuiimtu geircyrei
p e weitere Meldung sei nicht eingelaufen.

Die Furcht vor unseren V-Booten.
Ein Artikel der „Daily Mail " macht darauf auf.

aerÜam, daß die deutschen V-Boote im Durchschnitt
Schiffe pro Tag versenken, vielleicht sogar noch mehr,
die Namen aller versenkten Schiffe noch nicht bekannt

Dieser Verlust bedrohe die Wurzeln des englischen
|Ä Zonalen Lebens. - Als versenkt werden weiter ge-
Jü  l ei5et ein englischer, ein norwegischer, ein dänischer, ein

" x Dampfer und ein dänischer Schoner.lidep jj

bd, Kleine Kriegspolt.
bentji] ‘ Christianen, 9̂ Dez. ^Die Mannschaften̂des in Trondhjem
p- S  internierten deutschen Hilfskreuzers „Berlin " erhaltenaee m* llrfmtfr fitr pink»

lich
, ^ einander vier Wochen Urlaub für eine Deutschlandsreise.
^ EMge Matrosen sind bereits abgereist.

, s ' " " . .

>ne Materialschaden auch ein Todesfall verursacht wurde.

Zofia, 9. Dez. Die bulgarische Regierung hat energischen
tatc rj gegen bas Bombardement eines Reserve«

lOTH LpitolS in Drenovo durch feindliche Flugzeuge, wobei/>Sou « Itrfi otn ‘I ' nhoSfnn mitvSö

«nn Mt.
berät me Tcrfuigungskämpf « vor Bukareft.
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Aus dem Hauptquartier des General.
AUIq I seldmarschalls von Mackensen er«
Mit | halten wir folgende Schilderung:

I Unweit der Tore von Bukarest ist in diesen Tagen in
» » Kmatisch bcweglen , heißen Kämpfen um das Schicksal der
Ügeiill Mimischen Hauptstadt gerungen worden . Es war der ru»
m li mnischen Heeresleitung nicht gelungen , die geschlagenen
ostim krbände , die aus den transsnlvanischen Alpen , der wala¬
lte i Wen Ebene , von der Donau auf Bukarest zufluteten , an
in wem der westlich vorgelagerten Flußabschnitte in einheitlicher.
su„„},. Aerstandsfähiger Verteidigungsfront aufzubauen.
/ . ? Die Donau -Armee , die in kräftigen Schlägen den Feind

11■ non Stellung zu Stellung zurückwars und bereits am 28. No-
jnit einzelnen Teilen den Arges erreichte, halte sich

l« B nie ein Keil auf die Fesümg vorgeschoben und damit die vor-
i entfi({lagerten Flußabfchnitte ihrer Widerstandsfähigkeit beraubt,
mit d Zln freischivebender linker Flügel hatte sich freilich ivührend
>ii Ti da folgenden Tage noch starker feindlicher Verbände zu er-
acj u ichren. die vor der Armee des Generals v. Falkenbayn aus

Wärest zurückivichen und dem Nordflügel der Donau -Armee
Urbei in die Flanke und in den Rücken gerieten . Die Hoff-
chng des Feindes , hierbei die Donau -Armee von Norden

ich Süden aufrollen zu können , scheiterte jedoch an der
wferfeit der am linken Flügel ausbarrenden deutschen Regt«

lienter.
Am 26. November hielt sich der Feind noch am Alt-

lbichnitt. Er verteidigte zäh den Durchgang bei Slatina:
aber" eine Division , die flußabivärts den Alt überschritten
itte, und nordwärts vorsiieß . nötigte ihn . den Flußlauf preis-
jeben. Es eniwickeiten sich alsdann

östlich Slatina heftige Reiterkämpse.
isklärende deutsche Kavallerie warf stärkere feindliche In-
Arie und Artillerie zurück. Eine Attacke dreier rumü-

Macher Eskadrons brach im Feuer eines Dragoner - ■
in'üenb„ximents zusammen . Am 27. November trat die Kavallerie

gl, iis Generals v. Falkenbann östlich Rosiori de Bede mit
■h ßS tt Kavallerie des Generalfeidmarschalls o. Mackensen in
.Mg üerbindung. Die Jnfanterieköfper der beiden Armeen

j, «aren aber noch etwa 80 Kilometer voneinander getrennt.
,i Sie Donau -Armee stand am 28. November in nordöstlicher

Sichtung mit der Front gegen den Arges etwa 2ö Kilonieter
A der Bukarester Fortlinie entfernt . Ihr linker Flügel hatte

>r. sich barten Kämpfen den Neaglovu -Abschnitt erzwungen und
einI Miete sich zum Angriff auf die Arges -Linie vor . Falken-

bns Divisionen kämpften sich an dieiem Tage an Oie Baun«
Jk  heran , die von Rosiori de Bede nordwärts fuhrt.

m Gallerte trieb den nördlich Alexandria flüchtenden Feind
,li->»d :st üch her und machte täglich Gefangene , darunter serbische

luwillige. die in russischen Uniformen steckten. Geschütze uno
»nm» ^ schinengewehre ffelen in ihre Hände . .

. Ln dem rechten Wiiikel zwischen der Nordsront der
, „iW“ Vallette und der Ostfront der Infanterie des Generals
iniv" t Falkenbayn hatten sich unterdessen die aus drei Himmels-

MNgen zurückioeichenden feindlichen Verbände zu so.chen
ekn Wen zufammengedallt , daß die dünnen KavaUerieliNien

stellenweise ausfpeichen mußten . Die rumauhche HeereS-
Mg hatte aus in der Dobrudscha durch Russen abgeiolten
wischen Kräften nordwestlich Bukarest eine Stoßgruppe
bet und sie

I gegen den linken Flügel der Donau -Armee
ttletzt. Sie sollte sich zwischen die beiden , wie inan ver-
'-ll, noch nicht vereinten Armeen zwängen und alsdann
Donau-Armee im Rücken fassen. Es war, der teste

Mpf, den die Führung des Feindes in der öAand harre.
' sinke Flügel der Donau -Armee mußte sich im Haibtreue
’egen, um sich Angriffen aus drei Richtungen zu erwehren.
Deutsche Truppen haben hier gegen einen über-
"igen , erbittert kämpfenden Feind heldenhaft gefochlen.

lcindlichen Rtassen . die sich zwischen ihrem Rucken
der Front der siebenbürgischen Armee oor-

'en, wurden von Kavallerie , von einer zur Verfügung gehai-
>türkischenDivision und einer von Rosiori de Bede herber-
N bayerischen Division aufgefangen und trotz ihres Uber-
Mes in energischen Gegenstößen zuruckgewonen . , ^ tzre
Üle verflüchtigten sich im Schutze der Rächt . Rumamlaie
' die südlich Bukarest angriffen . erlitten gleichfalls e ne
llage. Der letzte Trumpf hatte versagt . Unter Ge echten

rn den folgenden Tagen der Vormarsch fortgelepl
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Fünf englische Panzerautomovile . die davet eine Gastrolle
aaben ffelen dem Feuer unserer Artillerie zum Opfer . Die
überlebenden Jnsaffen . zwei englische Offiziere , wurden gefangen,
genommen . Auch der moderne Traianswall , d. h . Graden , hat
der slavischen Flut widerstanden.

Der Sieg am ArgcS,
Schulter an Schulter von der Donau -Armee und der

des Generals o. Falkenbayn erfochten wurde , brach
feindliche Widerstandskraft völlig . Dieven ungeheuren

.Sen Verlusten wurden dem Feinde etwa ^000  Gefangene
Kommen und zahlreiche Gefchütze und anderes Material
btrh,  ^ er  Donau -Armee allein fielen am 3. und 4. De

39 Geschütze und über 6000 Gefangene m die Hände,
iĵ ie und Flieger unterbrachen Bahntinien rm Rucken

^Nillnischen Heeres . Ln 10  Tagen fft eine veriuchtenoe
über bas rumünüche Heer hereinaebrochea.

- der Dobrudscha haben sich fünf rulflsche Dlolffonen
EntlastLoffensive ovr bm  stark befestigten Simen

in Dortigen verbündeten Truppen blutige Kopse
^ Ihre acht Angriffe sind völlig abgeschlagen . Semd.
Regimenter , die sich nachts auf Stur .,mnahe ^ heran.

N batten , wurden tm Geaenanoriff ruruckaeiaat.

Die Zeitungen Irlands äußern immer heftiger zutage¬
tretende Besorgnisse über die Ernährungsschwierigkeiten
im Lande. Die Kartoffelernte war schlecht. Man versucht
trotzdem, möglichst viele Kartoffeln aus dem Lande nach
England hinüberzuziehen. Das Mißraten der irischen
Kartoffelernte in den Jahren l^ 6/47 führte zur Hungers¬
not die einen weittragenden Einfluß auf England hatte,
indem sie die mittelbare Ursache für die Beseitigung der
englischen Getreidezölle und die Einfnhrung des Frei.
Handels wurde. „The Freemans Journal tn Dublin
sagt bereits , die heutigen Zustände seien denen von 184b
vollständig gleich. Überall im Lande verlangt man stürmisch
ein Kartoffelausfuhrverbot.
6in rul 'ftfcber ObcrpoUzctmeifter für — KUrfchau.

* Krakau , 9. Dezember.
Das russische Volk darf nichts erfahren von der Er'

oberung acht russischer Gouvernements durch die Deuttchen
die Besetzung Warschaus,̂ und die Neuerrlchtung des
Königreichs Polen sollen ihm fremd bleiben. Um die für
die moskowitische Regierung unangenehmen Tatsachen zu
verbergen, wurde soeben, wie die russrschen̂ 3el "^ AbN
melden, als neuer russischer Oberpolizeimeister für Warschau
Graf Diedlow an Stelle des angeblich zuruckgetretenen
Generals Meier ernannt . Man kann diese „Ernennung j
mit freundlichem Lächeln zu den übrigen russischen Sonder«
barkeiten legen.

,/juÜerki ernltc L.acje in Griechenland ."
Bern 9 Dezember.

Mit großer Besorgnis berichtet Reuter von der äußerst
ernsten Lage in Griechenland. Die russischen Untertanen
sind an Bord eines Du ipfers gegangen. Viele Leute
flohen aus Athen infolge Furcht vor einer Beschießung
durch die Verbandsflotte. Die anwesenden Italiener sind
ebenfalls geflüchtet. Wie „Corriere della Sera " erfährt,
begaben sich der englische und französische Gesandte nach
dem Piräus unter Mitnahme der Archive. Das fran¬
zösische Admiralschiff „Provence" sei aus dem Piräus
ausaetahren , Admiral Fournet hielte sich aber noch im
Piräus auf.

lokales und provinztdlea.

Ton freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunaen .1

6nglikck -kollänclilcbes Gckeimabkomnicn?
Newyork , 9. Dezember.

Die hiesige Finanz -Chronik läßt sich aus Washington
berichten, daß man dort von einem geheimen Ab.ommen
zwischen England und Hollarw Kenntnis erlangt habe,
das sich gegen Deutschland richte. ^ „ .

Um Deutschland die Nahrungsmittelzufuhr aus Holland
abzuschneiden , habe sich England verpflichtet den Holländern
alle Waren abzukaufen und mehr  zu S.ablen . als Deutsch-
land zu zahlen bereit war . Holland habe sich semerleits
verpflichtet , an England 2S°/° seiner Butter . 78»* leinet kon-
heniierten Milch und 16"/° der Kaseerzeugung . ferner 50 "-°
der Schweine - und Hammelschlachtungen und 25 "/° feiner
Kartoffeln abzutreten.

Diese Mitteilung , die wohl bestimmt ist, die Stimmung
in Deutschland zu drücken, kann uns nicht beunruhigen
Auf welchen Bedingungen Deutschland im Verkehr mit .
Holland bestehen muß, darüber wird weder m London >
noch anderswo allein entschieden.

Irland von Hungersnot bedroht.
Bern . 9. Dezembet. i

oHjfiti .Me bcrbeiMren . Genaue Slngaben über die fpa eren
l . ipSen fieh zurzeit noch nicht machen . Die derzeitigen
Rinderpreise 5 .B eine sehr Hobe Verwertung der
Futterrichei ! Darin liegt die Gefahr , daß imemsichtlge Land-Luoeirrwen . mw Fmterrübenanbau zum
Nachtei anderer Früchte in uuwirtlchastlicher Weise steigern,
deck sie mehr Futterrüben anbauen , als sie für den eigenen
M -bsiand ĝebrauchen und auf Verkauf des Mehranbaues zu
den derzeitigen hohen Preisen rechnen . Datz eme solche Rech¬
nung oerfchit wäre , liegt auf der H ano.

10" V.
6" N.

Merkblatt für den 14 . Dezember.
Sonnenaufgang 804 II Monduntergang
Sonnenuntergang 3" !! Mondaufgang

Pom Weltkrieg I IM 4/15.
12. 12. 1914 . Meldung der obersten deutschen Heeres¬

leitung . daß die Russen bei den Kämpfen in Polen mindestens
150 000 Mann Verluste gehabt haben . — In Nordpolen
weiterer Sieg über die Ruffen . 11 000 Gefangene . 48 Maschinen¬
gewehre erbeutet . — Die Österreicher schlagen die Russen bei
Limanowa . — 1915 . Kleine Gefechte in den Vogesen . In
den albanischen Grenzgebirgen machen die Österreicher 6500 Ge¬
fangene . — Die an der Jrakfront (Mesopotamien ) flüchtenden
Engländer erleiden neue Verluste . Die Türken setzen die Ver¬
folgung fort . _

1766 Johann Christoph Gottsched geft. — 1777 Dichter
Albrecht o. Haller geft. — 1801 König Johann von Sachsen geb
— 1821 Französischer Romanschriftsteller Gustave Flnubert geh.
— 1824 Schriftsteller Rudolf Grnöe geb. — 1889 Englischer
Dichter Robert Browning geft. — 1912 Prinzregent Luitpold von
Bayern geft.

□ Schlachtviehpreife . In der Presie sinden sich irrtümlich
Mitteilungen bezüglich der Schlachtviehpreife . Während die
Schweinepreise durch Bmidesratsnerordnung geregelt sind , in
die Festsetzung der Preise für Schlachtrinder vorlüusig Sache
der Landfleischämter und der ihnen unterstellten Viehhandels¬
verbände . Der preußische Zentralviehhandelsverband hat im
Herbst auf Anregung dös Kriegsernährungsamtes eine Herab¬
setzung der Rindviehpreise um etwa IllMark für lOOKilo Lebend¬
gewicht oorgenommen . Außerpreußische Viehhandelsverbände
sind diesem Beispiel gefolgt . Bei dieser Gelegenheit hat der Präsi¬
dent des Kriegsernährungsamtes dem preußischen Zentraiuieb-
handelvverbaud mitgeteilt , daß er . um die mit besonderen
Schwierigkeiten verbundene Wintermast der Rinder nicht zu
beeinttächtigen , bis zum Abschluß der Wintermastperiode , der
im Mai erfolgt , seinerseits Anordnungen wegen weiterer
Herabsetzung der Preise für Schlachtrinder nicht tteffen werde.
Dagegen ist nach Abschluß der Winter - und Beginn der
Sommermastveriode , also etwa zu Anfang Juni , eine weitere
Herabsetzung der Preise für Schlachtrinder in Aussicht genommen.
Der Hinweis auf diese Absicht ist ttotz mancher dagegen
bestehenden Bedenken schon jetzt erfolgt , damit einer unge¬
sunden Preistreiberei auf dem Magerviehmarkt vorgebeugt
wird . Diejenigen , die sich im Laufe des Winters Magervieh
,um Sommer anschaffen wollen , haben Anspruch darauf , über
die Absichten hinsichtlich der Preisfestsetzung soweit als mög¬
lich rechtzeitig unterrichtet zu sein, damit sie unberechttgte
Preisforderungen für Magervieh zurückweisen und sich so vor
Schaden schützen können . Die allgemeine Festsetzung von
Höchstpreisen für Magervieh für das Reich ist bei
den hierbei bestebenden besonders großen Qualitats-
unterschieden ausgeschloffen , wie die Mitteilungen aus dem
Kriegsernähruvgsamt sagen . Nur eine verständige Zurück-
battuna der Käufer kann tn dieser Hinsicht aesunde Vreis-

Hncbeubllrg, 11. Dez. Bei der mit so großem Erfolge
tätigen Nasscmischen Kriegsversicherung haben die Ein¬
zahlungen durch Lösung von Anteilscheinen den Betrag
von 1 Million Mark bereits überschritten . Anteilscheine
können bei den bekannten Stellen für die ganze Dauer
des Krieges noch weiter geiöit werden . Zur Erleichterung
der Schlußabrechnung , die 3 Monate nach Friedensschluß
stattsindct , empfiehlt es sich, daß die Hinterbliebenen
von gefallenen und versicherten Kriegsteilnehmern die
gelösten Anteilscheine nebst der zugehörigen großen
standesamtlichen Sterben,künde schon jetzt an die Direktion
der Nassauischen Landesbank . in Wiesbaden einreichen.

* Lebhafter Verkehr  herrschte am gestrigen
Sonntage während des ganzen Tages in unserer Stadt.
Nach Beendigung der Gottesdienste füllten sich die Ver¬
kaufsläden mit Landbewohnern und es wurde flott um-
ges.tzt. Besonders in den Nachmittagsstunden war der
Andrang von Käufern in den verschiedensten Geschäfts¬
häusern ein bedeutender, der bis zum Abend anhielt
und den Geschäftsleuten eine Einnahme brachte, die
den Erwartungen , die an die Sonntage vor Weihnachten
gestellt werden, gewiß entsprochen haben mag.

-j- Das Eiserne Kreuz  2 . Klasse ist dem als
Kraftfahrer im Osten stehenden ältesten Sohne des flüher
hier praktizierenden Sanitätsrates Dr . Müller (jetzt in
Wallmerod ). Paul Müller , verliehen worden.

' Für die Gemeindekrankenpsiege  hat die
Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau im Rechnungs¬
jahre 1915 20130 M . 88 Pfg . aufgewendet , wovon
für 96 Krakckenpflegestationen im Regierungsbezirk Wies¬
baden 10364,45 M . entfallen.

Nlster. 11. Dez. Aus unserer Gemeinde sind wieder
drei Feldzugsteilnehmer mit dem Eisernen Kreuze 2.
Klasse ausgezeichnet worden und zwar die Kriegsinvaliden
Aloys Arzt , Peter Schlaug und Wto Roßbach . Elftere
haben sich die hohe Auszeichnung auf dem westlichen,
letzterer auf dem russischen Kriegsschauplatz erworben.
Ihnen wurde das Tapferkeitszeichen von ihren früheren
Truppenteilen zugesandt.

B'eilbnch. 9. Dez. Ein Bürge des verstorbenen Kassen¬
rechners Muth . der bekanntlich Unterschlagungen in
Höhe von 50000 Mark bei der Spar - und Darlehns¬
kasse begangen hat , wurde zur Deckung der Summe
mit 10000 ' M . herangezogen . Der Reservefonds wird
mit 8000 M . in Anspruch genommen , ferner trägt der
Raiffeisenverein eine größere Summe . Bei der Witwe
Muth wurde ein Schuldschein in Höhe non 10000 M.
vorgefunden . Den fehlenden Restbetrag ersetzen die
Mitglieder der Spar - und Darlehenskasse.

Idstein , 9 Dez. Das baukünstlerisch wertvolle
Knappsche Haus in der Obergasse wurde für 2500 M.
von der Stadt angekauft und bleibt damit erhalten.
Für die notwendigsten Instandsetzungen an dem hübschen
Fasadenhause , das bereits unter Denkmalsschutz steht,
sind bereits 1500 Mark zur -Verfügung gestellt worden.
In dem Hause plant man die Errichtung eines Jdsteiner
Heimatmuseums.

Frankfurt a. M„ 9. Dez. In der richtigen Erkennt¬
nis . daß zur S cherstellung der Ernährung einer Groß¬
stadt in der Kriegszeit unter anderem unbedingt erforder¬
lich ist, neben der verfeinerten gärtnerischen Gemüsezucht
auch die feldmäßige Gemüseerzeugung mit allen zu Ge¬
bote stehenden Mitteln zu fördern , sind auf Anregung
der Stadt unter der Führung des Frankfurter Land¬
wirtschaftlichen Vereins eine Anzahl Guts -Besitzer und
-Pächter des hiesigen Bezirks zusammengetreten und
haben sich bereit erklärt , im Wirtschaftsjahr 1917 eine
größere Anbaufläche, insgesamt vorläufig etwa 3- bis
ItOO Morgen , diesem Zweck dienstbar zu machen. Diese
Felder sollen vorwiegend mit Frühgemüse , das auf
Fceiland zu ziehen ist, bestellt werden ; wegen Beschaffung
des erforderlichen Samens beziehungsweise der Pflanzen
(7- bis 10000 Stück pro Morgen ) werden mit den in
Betracht kommenden Stellen noch Verhandlungen geführt.
Spinat , Erbsen , gelbe Rüben , Weißkohl (früh ) . Rotkohl
(früh ) , Wirsing und dergleichen werden für den feld¬
mäßiger Gemüsebau besonders empfohlen.

j'iab und fern.
O Aufschriften der Feldpiistseuduiigcn In letzter Ztzil

mehren sich die Feldpostsendungen, die ui cständlich uyd
zweifelhaft abgekürzte Adreffenai'giben der Heeres¬
angehörigen tragen und deshalb gar nicht oder nur mit
großer Verspätung ihr Z' el erreichen köw'en. Aufschriften
wie z. B. 4. 89 können von den Postbehörden ebensogut
als 4. Kompagnie, Infanterie Regiment 89 wie auch als
4 Batterie , Feldartillerie -Regiment 89 gedeutet werden.
Das Kriegsministerium bringt daher erneut in Erinnerung,
daß es im eigenen Interesse dett' ĥeeresangehörigen liegt,
wenn sie der Heimat ihre Adresse richtig und vollständig
mitteilen.

^ Ersparnis der Pvst durch die Sommerzeit . Die
Sommerzeit " hat in den fünf MoNaten ihres Bestehens

der Reichspost eine Ersparnis in Beleuchtungs - und Heiz-
mitteln im Betrage von tOO 000 Mark gebracht.

O Zur Verhaftung des Grafen Ignaz Mielzynski.
Die Verhaftung des Grafen Ignaz Mielzynski hat namenl-
lich in den Kreisen des polnischen Hochadels großes Auf¬
sehen erregt, um so mehr, als die gräfliche Familie in
außerordentlich hohem Ansehen steht. Der 45 Jahre alte
Graf , der in Graudenz als Rittmeister stand, ist Besitzer



« « “•ä'E ' ISä“
N ' schon feit Monate,' die Staatsanwaltschaft
des Landgerichts Posen beschäftigen, dadurch beSÄ ääÄSIÄÄ
SÄl *Ä Ä « ÄÄ«lÄhÄÄSrV « EÄ
kenntlich von der Beschlagnahmebisher frei geblieben,st.
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an die Firma Katzenellenbogen in Posen, an die Firma
Rodenbeck in Charlottenburg und an die Firma Aronsohn
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o Lebergrützwurst ohne ' tbe\ '. w ’lVobor ”̂ 0?«
In Berlin wurde der Konsciveiu . ^ Tausende von
verhaftet, weil er unter^ faflcherx 2 3 ^ ^ deschiebern zuZentnern Gerste von den ^ Gerste dann
vielfach überzahlten Preisen bezog hohen Preise,
zu Grützwurst verarbeitet hatte. . kam Moser aus
die er für die Grützwurst zahlen mußtê ^ ^ , ^ Dosen
seine Rechnung, da er seine „Leb. rk verkaufte. Die amt-
zu 400 Granim für 1.50 bis 2 Marl verrann ^ SaD
licken Untersuchungen ergaben. dâ Leber̂ n̂ ^n () ? big
nachweisbar war . Fettgehalt Miwanri ^ einem
18 °/o, der Wassergehalt von t ». Grütze ver¬
fall war anscheinend ru ammengekeht lt^ ^

bei den heutigen

Preisen auf 6- 8 Pfennig berechnet Josephs.

' Bunte Zeitung.

gkN! genug ist:
Jedermann staunt in dem Weltenkriege.
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Liindenburg-Kognak — Hindenburg-Btere.
Lindenburg-Schnitzel— ®inbenburĝ 6pei § ,
Hindenburg-Kaffee " ^ indenburd-Ei .
Kindendurg-Tabak — Hindenburg-Sorte,
Slintieiibura-Äiefser— Hindenburg.Fruchte,
Hindenburg-Slreichbölzer - Hindenburg-Lichte.
Hindenburg-Wichse— Hwdenburg-Fett.
Lindenbnrg-Stiefel — Hmdenburg-Beit,
Kinde!bürg -Schlipse — Hindenburg- r̂uchw,8!̂ -nbnra.Allistifte- Hindenburg-Bmüer.
f 'Sn - Hindenburg-Pillen.
Sindenbmg-Gläser- Hindenburg-Brillen.s>i,i!rendura-Ubren—Hindeiiburg-Ainge,
SaS HMdenburg-Dinge
SlÜeä führt" Hindenburg. wobm ich bl.cke,
Marsckall. wc>balle die grobe Sabnke.

Ein Meisterschwindlcr . Ein Mann , er ui
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als Schullehrerssohn geboren, mit zwei Jahren venv,
?un seinem Oheim, einem armen Schuster, auigenomir
hafte Lwnd George an der Küste von Carnarvon m K
wa s wo er aufwuchs. eine freudlose Jugend . Er mu,
hunaern und barfuß laufen, konnte nur die Element,
sckule besuchen und stand ganz unter dem Cn.stußf
Obeim« eines religiösen Sonderlings und Tempere,G
der allsönntäglich den Dorfbewohnern Moral predigte.

Mit 16 Jahren trat Lloyd George a. >̂ ,,Gehi.,e
eine kleine Rechtsanwaltkanzlei ein, und seither lernte

fti ganzes Leben hindurch, alles nur pra '.sch Mit
murde er Solicitor ". was etwas mehr ist als WilA
advokat mtd etwas weniger als Rechtsanwalt ; zum An^
fehlten ihm nicht bloß die drei Pfund für einen Tlllar. Z.,
er später als er schon ein „gemachter Mann war.
erröbtte ' sondern fehlte ihm vor allem die akadmijj,
Bildung . Kaum saß er als Provinzsol,c,tor tm J
Rest als er auch schon von sich reden zu wachen begatn;,
in erster Linie dadurch, daß er selbst möglichst viel redete^

mit Feuereifer in die Politik stürzte. Allmählich rete
^ HA ini Un erbauS hinein, wo der 27 jährige He,8Mi,
durch seine echt keltische Oppositionslust bald nickt geriW
Aufsehen erregte. Er wetterte gegen den Burentrieg lich
sich auch eftimal für feine angebliche Überzeugung burh
prügeln mauserte sich zum Freihändler . neb ,ich anI
Cbambe'rlain , an Gladstone, an Lord Randolph Chmg
und anderen Größen und wollte vor allein auftal.en, was^
^ wi ll erreichte. Als er eines Morgens - ti m
im Jahre 1906 — erwachte, war er Hatidelsmini .ler. urll
entMckelte in diesem -Amte alle Vorzüge eines ra»
geschulten „von keines Gedankens Blasse angekranW»
Mannes Was immer er anfing, hatte, ime nio-, z,
saaei pflegt Sand und Fuß . und da er ein mmi
licher Arbeiter war und auch heute noch ff-, Km
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Vom Barfüßer zum ^ imPtcrpraßdentcn

David Lloyd Georges Laufbahn.
Ganz wunderbar "i di- - ° u.b»dn d-S meloemntm.

treten Seine Getzner — unv er o-db feiferfe.r . .H
ärgerten sich wohl noch über ihn. aber über ihn zu m
wagte keiner mehr, und was in England fest GlM
kein Politiker mehr erlangt hatte : wirtliche PopUEi
Llond George wurde es in vollem Matze zuteil m
nian allerdings nicht behaupten kann, datz er mcht sie.,. r häHf* er bann 0d )afefanäler iduiIä
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«nn « als " b- tz' wif° b-I°n" Äuf " miä
brauchten. Jetzt hat Lloyd George das 3iel semer ep ^ Mgiichke
Npirioen Wünsche erreicht: der arme Schullehrersfow, bei .. ^ in ang
Barfüßer von einst ist Englands MinisterpraßdentM ^ gebrachter
heute—  für wie lange, das ist eine andere Frage ! AU ^ in  Ru

- gj„j1eI, A,
Volks - und Kv^ gswtvtfchaft . -ind- dafür

# VcrLot des « erfaufe*i tion jjjj® '̂ uftai «tralen, ziel
gesellschast für Sauerkraut teill n' t B,« au, A Mrische Nie
Saucrfraiit nicht an d-n Han de, oder ^rwa „ ° ^
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ügung gehalten werden. In L-nzelfällen weroen w - mpr oarn
nahmen gestatten. Abgeschlo ene Vertrage, welcheM « en wild,
r’Tillen sind müssen uns um- ehend aufgegeben weife« mit

— - - -- ""Mchnock melle
Mr die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich'

Theodor Kirchhü bel  in Hachenburg.

und ihre Kinder, nämlich:
A. Karl Georg Winter, geb. am 17-"Marz 1902
b. Auguste Winter, geb. am IS. Marz 1904
c Liideaard Winter , geb. am 2.  August 1906
4 SÄ « . S.in.« » in., . , «.»• «« 12- 3 ™» ' >*»
e. Johanna Winter, geb. am 12. Juni 1910
1 Alife Winter, geb. am 20. Juni 1916

sämtlichen Hachenburg in Ccbengemeinschaftubergegangen^
Hachenburg , den 8 12. 1916 K- Nig l.u _ % - -- —

Meldpostschachtelnzum Zigarrenversand
D R. G. M., wodurch Beschädigen der Zigarren irnmogich, t_ r ■_
Oractml itt ..Crtibler »a« Olc*ter®aW l« RaehenftST«.

Große Auswahl in
Herren - Anzügen

sowie

Kragen und Binden,
Ulilbelm Pickeln»>. e«n?m\

Hachenburg. _

Statt besonderer Anzeige.

Heute Nacht entschlief nach längerem schweren Leiden
im Krankenhaus zu Dernbach (Westerwald) unsere innig'
geliebte gute Mutter , Großmutter und Schwiegermutter . d̂ie

uenD, Frau Schulrat flllDQ ElßDIliQ
geb. Kapuscinski

im fast vollendeten 68 . Lebensjahre.

Abfahrt derZ
von Hachenburg
Richtung Limburg

458 1212 6 16 "
Richtung Altenkid

344f 717 1139 803 1
') Fährt nur an Samstage»

Tagen vor Feiertagen.
+) Fährt nur an MonE

Tagen nach F-iertag-»̂
Kleinbahn nachf

750  5 26

Sagan (Schl .), dcn 9 . Dezember 1916
Hachenburg (Westerw .),- /r

Die trauernden fiinterbüebetien:
»ettt ». Fra « Geheimrat Anna Schulz geb. Hennlg
Else Hansdors geb. Hennig
Aug . Hansdors , Kgl .Forstmeister, z.Z.Hauptmann l.F.
Hans Henning Schulz \ al§  Enkel.
Mansred Schulz \

Tüchtiqes, zuoerläDlenftmäd
ür Küche und Hausi
baldigem Eintritt W

proktilcbes WeihnadhtsgdcfienlU
Nädmslchmen
Excella

erstklassiges
Fabrikat

der Firma
fiatt §  neu . Karlsruhe.

Alleinverkauf im Westerwald:

Bvutin5. Rolenaun>n»viH

Die Beisetzung findet in Pros kau (Oberschl.) statt.

Karbid
offeriere» zur sofortige» Lieferung

jPfiiL Schneider2.m.b.ß.
ßachenburg.

Zentrlfuscn-Oel
in kleinen Flaschen sowie

ausgewessen.
SW Baldüs , Möbellager

Hachenburg.
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